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Politiſche Meberſichl. 
Poſen, 11. Juni 

Als Grundſätze für die Regelung der Kommunal⸗ 
beſteuerung, welche zur Erörterung innerhalb der Staats⸗ 
regierung ſtehen, werden von einer dem Finanzminiſter nahe⸗ 
ſtehenden Seite folgende bezeichnet: 

„Die Erzeugniſſe privatwirthſchaftlicher Unternehmungen der 
Gemeinden dürfen nicht unter dem die Verzinſung und Tilgung 
des Anlagekapitals einſchließenden Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben wer⸗ 
den. Für Leiſtungen gemeinwirthſchaftlicher Art, find von denen, 
welche davon Gebrauch machen, gleichwerthige Gegenleiſtungen in 
Form von Gebühren zu fordern, Grundbeſitz und Gewerbebetrieb, 
welche von den kommunalen Einrichtungen beſonderen Vortheil 
daben und davon eine Steigerung des Ertrags und Verbrauchs⸗ 
werthes erfahren, ſind entſprechend zur Deckung der Kommunal⸗ 
ausgaben und zwar insbeſondere ſolcher gemeinwirthſchaftlicher 
Natur heranzuziehen. Die Einkommenſteuer endlich hat neben der 
Aufgabe, ſubſidiär bei Unzulänglichleiten der Einnahmen aus 
privatwirthſchaftlichen Unternehmungen, aus Gebühren und aus 
der Beſteuerung von Grundbeſitz und ſtehendem Gewerbe zur 
Deckung der Ausgaben einzutreten, die Mittel zur Beſtreitung von 
Aufwendungen mehr ſtaatlicher Natur, Schule, Armenpflege, Polizei 
u. ſ. w. zu liefern.“ 2 05 . g 

Gegen dieſe Grundſätze iſt im Prinzip nichts einzuwenden. 
Die Frage iſt nur, ob es bei der mannichfachen Geſtaltung 
der Verhältniſſe in den einzelnen Gemeinden möglich ift, dieſe 
allgemeinen Beſtimmungen über die Erhebung von Gemeinde⸗ 
ſteuern ſo zu formuliren, daß die Gemeindeverwaltungen zur 
Durchführung derſelben verpflichtet werden, daß fie aber gleich⸗ 
zeitig genügenden Spielraum behalten, um den beſonderen 
Verhältniſſen Rechnung zu tragen. Ob der Finanzminiſter die 
Quadratur des Zirkels finden wird, warten wir ab. Gelingt 
das nicht, Yo ſind die Vorausſetzungen nicht gegeben, unter 
denen allein der Verzicht des Staates auf die Grundgebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer gerechtfertigt iſt. 


Auf den zum 13. Juni berufenen Parteitag der ſäch⸗ 
ſiſchen Konſervativen wirft eine Erklärung, welche der 
Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Frieſen im „Großenhainer 
Unterhaltungs- und Anzeigeblatt“ veröffentlicht hat, ein inter⸗ 
eſſantes Schlaglicht. Der antiſemitſche Reichstagsabgeordnete, 
Redakteur Zimmermann, hat in ſeiner „Deutſchen Wacht“ einen 
Bericht über den von ihm am 25. Mai in Großenhain abge⸗ 
haltenen Vortrag veröffentlicht, in dem er behruptete, er habe 
die Konſervativen „glänzend zur Bank gehauen“. Der Bericht 
ſprach ſchließlich davon, in der Debatte habe ſich die Angſt 
der Getreuen des Herrn v. Frieſen — d. h. der „Konſervativen“ 
um den Beſitzſtand deutlich gezeigt. Herr v. Frieſen theilt nun 
ſeinen Wählern mit, auf dem Parteitag werde die Stellung 
der konſervativen Partei zur ſozialen und zur Judenfrage ein⸗ 
gehend verhandelt werden. Er ſelbſt habe das Referat über⸗ 
nommen. „Meine Wähler werden ſich hierbei überzeugen 
können, welche Beſchaffenheit es mit der Angſt hat, die uns 
angeblich über den von Herrn Zimmermann getriebenen Unfug 
befallen hat.“ Dagegen fordert Zimmermann die Wähler des 
Herrn v. Frieſen auf, dem antiſemitiſchen Parteitag in Dresden 
am 21. und 22. Juni beizuwohnen. „Dort würden ſie ſich 
ſelbſt überzeugen können, auf welcher Seite in der Judenfrage 
praktiſch und zielbewußt vorgegangen wird.“ Das wird 
ja ein intereſſantes Wettrennen in Bezug auf die Judenfrage 


Die Angelegenheit des zwangsweiſe penſionirten 
farrers Witte in Berlin ſcheint manchen Leuten Be⸗ 
lemmungen zu verurſachen, und zwar denen, die „geſiegt“ 

Man befürchtet wohl, daß Pfarrer Witte die Ent⸗ 
ſcheidung der höheren Inſtanz, des Oberkirchenraths, anrufen 
werde, und daß die Sache hier ein anderes Ende nehmen 
könne. Das muß in jenem Lager allerdings abgewartet werden, 
dagegen läßt ſich einſtweilen dafür ſorgen, daß das öffentliche 
Urtheil gegen Witte eingenommen wird. Witte, oder ſagen 
wir die Angelegenheit Witte⸗Stöcker, hat zum Falle Stöckers 


viel beigetragen. Daher der Haß gegen ihn. Nun könnten 


am Ende die Liberalen aus Gerechtigkeitsliebe ſich Wittes an⸗ 
nehmen. Da geht nun einer der Stöckerleute und Hauptgegner 
Wittes, ein durch verſchiedene Affairen bekannt gewordener 
früherer Stadtverordneter, zu den liberalen Redaktionen in 
Berlin und ſucht hier, er, der Antiſemit, ſeinen Gegner 
Pfarrer Witte als noch ärgeren Antiſemiten anzuſchwärzen, 
aus deſſen Konfirmationsunterricht er ſeine Tochter weggeholt 
habe, weil der Pfarrer das Gift des Judenhaſſes in ihre 
Seele gelegt habe. Für die im Antiſemitismus vereinigte 
Miſchung von Pfiffigkeit und Schamloſigkeit, wie für die 
Naivetät, die dieſe Antiſemiten den Liberalen zutrauen, eine 
recht bezeichnende Probe! Wittes Standpunkt ift zwar konſer⸗ 
valiv und orthodox (er ift übrigens der einzige ſtreng luthe⸗ 
riſche Pfarrer in Berlin), aber von ſeinen Gegnern, wie z. B. 
von einem Stöcker, unterſcheidet ſich Witte ebenſo ſehr durch 


Wiſſen wie durch Liebe. 


Wir ſchenken der Behauptung, daß 
ſein Unterricht den Haß gegen die Juden pflanze, abſolut 
keinen Glauben. Uns, die wir mit dem Antiſemitiswus keine 
geſellſchaftliche Berührung haben, erſcheint ſein Treiben wider⸗ 
wärtig; welche Empfindungen muß er aber wohl in dem 
wecken, der, wie Pfarrer Witte, ſein Opfer werden ſoll? Ob 
er ſein Opfer werden wird, iſt noch die Frage. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß Stöcker, „Kreuzztg.“ und „Volk“ noch nicht 
triumphiren. Das giebt jedenfalls zu denken. 

Wie vorauszuſehen war, richtet die liberale Partei 
Englands in dem nun entbrannten Wahlkampfe ihre Ge⸗ 
ſchoſſe zunächſt gegen die „Abtrünnigen“, gegen die liberalen 
Unioniſten, denn nur durch die Gewinnung von Wahlſitzen 
dieſer Partei können die Anhänger Gladſtone's erhoffen, die 
Mehrheit im Unterhauſe zu gewinnen und ans Ruder zu 
kommen. Die liberalen Unioniſten bekennen ſich zu den 
Grundſätzen Gladſtone's, ſie verwerfen jedoch einmüthig die 
iriſche Homerule; auf Grund dieſes liberalen Programms be: 
werben ſie ſich neuerdings um das Mandat. Die Freunde 
Gladſtone's werfen nun den liberalen Unioniſten vor, daß ſie 
nur dem Namen nach liberal ſeien, in ihrer parlamentariſchen 
Thätigkeit aber ſich als willen loſe Werkzeuge der Tories ge⸗ 
zeigt haben. Der Kampf der Liberalen gegen die Unioniſten 
wurde geſtern von Lord Roſeberry eröffnet, wie folgender 
Bericht der „Voſſ. Ztg.“ über die Wahlbewegung in 
England beſagt: Geſtern wurde zwiſchen der Regie⸗ 
rung und den Führern der Oppoſition vereinbart, daß 
die Auflöſung des Parlaments am 25. dieſes Monats 
amtlich verkündet werden ſoll. Die Neuwahlen in den 
Städten beginnen am 2. Juli. Der „Stand.“ erfährt, Bal⸗ 
four werde am nächſten Mittwoch eine Rede halten, welche 
die Kundgebung der unioniſtiſchen Politik bilden werde. 
Gladſtone wird vor keiner obe nach Schottland eine 
Rede in Cheſter halten. Lord Roſeberry, Chamberlain 
und Lord Spencer hielten geſtern Wahlreden. Lord 
Spencer erklärte, keine Homerulevorlage würde die 
Herſtellung der katholiſchen Staatskirche in Irland 
geſtatten. Chamberlain ſagte, die bevorſtehenden Wahlen 
würden die wichtigſten und kritiſchſten dieſes Jahrhunderts 
ſein. Lord Roſeberry kritiſirte die jüngſte Birminghamer 
Rede Chamberlains und beſchuldigte Chamberlain, alle ſeine 
liberalen Grundſätze geopfert zu haben, um eine Tory⸗ 
regierung am Ruder zu halten; auf eine freiſinnige Geſetzge⸗ 
bung könne letztere keinen Anſpruch erheben. — Die Ausfüh⸗ 
rungen Lord Spencers bezwecken die Beruhigung Ulſters, 
wo die Vorbereitungen für die Konvention zu Belfaſt lebhafs 
ten Fortgang nehmen. Am Sonnabend und Montag wurden 
in Ulſter zahlreiche Verſammlungen abgehalten, auf denen 
1500 Abgeſandte gewählt wurden. Von engliſchen und ſchot⸗ 
tischen Anhängern Gladſtones iſt eine große Anzahl von Ge- 
ſuchen um Zulaſſung zur Konvention eingetroffen. 

Im trikupiſtiſchen Lager herrſcht, während man die Er⸗ 
öffnung der griechiſchen Kammer erwartet, große Thätig⸗ 
keit. Während die gegenwärtige Regierung am Ruder ſteht 
und in letzter Stunde noch manche wichtige Verfügung zu 
treffen ſich beeilt, konſtruirt ſich ſchon die Regierung der Zu⸗ 
kunft. Es hat den Anſchein, daß das neue Kabinet in allen 
Zweigen gründlich aufräumen wird, und Eingeweihte verſichern, 
daß die Liſten der neuen Funktionäre bereits fertiggeſtellt ſind. 
Die Trikupiſten erheben den Anſpruch, daß das Kabinet Kon⸗ 
ſtantopulos jetzt nach den Wahlen ſich lediglich als Platzhalter 
der ſo nahe bevorſtehenden künftigen Regierung betrachte, und 
daß es nichts unternehme, wofür es nicht im Voraus der 
Zuſtimmung der Trikupiſten ſicher ſei. Herr Konſtan⸗ 
topulos kehrt ſich aber nicht an den Zorn der triku⸗ 
piſtiſchen Blätter, welche bis zum Wahltage nur Worte 
des Lobes für ſeine „Unparteilichkeit“ hatten, 
die ihren Sieg weſentlich erleichterte, und regiert ſelbſtverſtändig 
weiter. Er hat einige nützliche Anordnungen getroffen, darunter 
den Anſchluß der Peloponnes-Bahn an die Bahn Patras⸗ 
Olympia durch die Stadt Patras, was keine Partei-Regierung 
bisher durchzuführen wagte, da Lokalintereſſen dagegen ſich 
auflehnten. Am heftigſten wird aber Herr Konſtantopulos von 
den Trikupiſten bekämpft, weil er den Vertrag mit der 
franzöſiſchen Miſſion nicht erneuerte. Die Leidenſchaft, 
mit welcher die Trikupiſten, im Gegenſatze zu der öffent— 
lichen Meinung, für dieſe Inſtitution eintreten, die an Ge⸗ 
halten allein ſeit 9 Jahren über 3 Millionen koſtete, iſt wirk⸗ 
lich befremdlich, umſomehr, als die Reſultate ihrer Thätigkeit 
geradezu beklagenswerthe ſind. Man kann nur annehmen, daß 
die Trikupiſten eigentlich nur darüber eiferſüchtig ſind, daß das 
Kabinet Konſtantopulos ihnen in dieſer Sache die Hände 
bindet. Auch die bevorſtehende Beſetzung mehrerer Stellen im 


piſten überſehen aber dabei, daß alle dieſe Akte der Regierung 
die königliche Sanktion tragen und daß ihre Angriffe ſich in⸗ 
direkt gegen den König richten. Nun mag es aber vielleicht 
dem König nicht eben unerwünſcht ſein, wenn in dem oberſten 
Gerichtshofe des Landes auch einige mehr indifferente Leute 
Sitze erhalten, anſtatt der Trikupiſten, welche die neue Regie⸗ 
rung hineinzubringen ohne Zweifel ſich beeilen würde. 
Deutſchland. 

— Berlin, 10. Juni. Immer freundlicher klingen 

die offiziöſen Kommentare zur Zweikaiſerbegegnung. 
Die Verſicherung klingt überraſchend, daß der Zar erklärt habe, 
die Franzoſen würden auf ſeine Hilfe nicht rechnen können, 
wenn ſie um Elſaß⸗Lothringens willen einen Krieg anfingen. 
Die Form, in der dieſe Mittheilung in die Welt geht, ſollte 
für ihre Zuverläſſigkeit ſprechen, und in der That erfährt man, 
daß die betreffende Notiz der „Köln. Ztg.“ einen bemerkens⸗ 
werth hohen Urſprung hat. Um ſo bezeichnender iſt es, daß 
nahezu die geſammte Preſſe dieſe tröſtliche Mittheilung mit 
Ausdrücken des Zweifels begleitet. Nicht gegen die Angabe 
des erwähnten Blattes, ſondern gegen den Inhalt der Angabe 
richtet ſich der Zweifel. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ein eventueller deutſch-franzöſiſcher Krieg formell ſchwerlich 
um die Reichslande entbrennen, ſondern irgend einen anderen, 
jetzt noch nicht zu bezeichnenden äußeren Anlaß haben würde, 
womit der beruhigenden Zuſicherung des Zaren ſchon von 
ſelber der Boden entzogen wäre. Aber damit mag es ſich ver⸗ 
halten, wie es will, jo iſt es charakteriſtiſch für das Urtheil 
der öffentlichen Meinung, daß an ruſſiſche Freundlich 
keiten überhaupt nicht recht geglaubt wird. Die 
überall laut werdenden Zweifel mögen übertrieben ſein, und ſie 
behalten gleichwohl ihren Werth als Gradmeſſer der beherr⸗ 
ſchenden Stimmungen. Daß in Kiel gute Worte gewechſelt 
worden ſein werden, kann man in dieſer Allgemeinheit 
immerhin annehmen; nur beſteht keine Sicherheit, daß es mehr 
als Worte ſind. Man erinnert ſich gewiß noch des anſcheinend 
ſo großen Erfolges, den Fürſt Bismarck im November 
1887 beim Zaren gehabt hat, als er ihm das Fälſchungs⸗ 
gewebe der ſogenannten bulgariſchen Depeſchen aufdeckte. Da⸗ 
mals glaubte Jedermann, daß die Schwierigkeiten zwiſchen 
Deutſchland und Rußland beigelegt ſeien, aber es war eine 
Täuſchung, und trotz der erhaltenen Aufklärungen blieb der 
Zar und ſeine Regierung mißtrauiſch, verſchloſſen, feind⸗ 
ſelig. Von der Unterredung des Zaren mit dem 
Fürſten Bismarck aus dem Oktober 1889 iſt es ferner 
bekannt geworden, daß Fürſt Bismarck dem Zaren ſagte, er 
verbürge ſich für den europäiſchen Frieden, ſo lange er am 
Ruder ſei. Die Bedingung iſt mit dem Rücktritt des Fürſten 
nun freilich hinfällig geworden, aber man denke nur zurück an 
die Geſpanntheit der Lage gerade im Winter 1889/90, und 
man wird ſich ſagen müſſen, daß auch ſo gewichtige Bürg⸗ 
ſchaften den Zaren nicht zu einer entgegenkommenderen Haltung 
haben bringen können. Das Mißtrauen in die Freundlich⸗ 
keitserweiſungen von Kiel hat hiernach ſeine guten Gründe, 
die auch durch die zuverläſſigſten Berichte über Aeußerungen 
des Zaren nicht aus der Welt geſchafft werden können. In⸗ 
deſſen braucht dies Mißtrauen nicht ins Extreme zu gehen, 
und was Gutes nachträglich von Kiel gemeldet wird, das kann 
man ſich mit den gebotenen Einſchränkungen gewiß ganz gern 
gefallen laſſen. Immer wieder muß auf die wirthſchaftliche 
Nothlage Rußlands als das verhältnißmäßig ſtärkſte Moment 
hingewieſen werden, in welchem jene beruhigenden Mittheilungen 
ihre beſte Stütze finden. An die augenblickliche Fried⸗ 
fertigkeit der zariſchen Regierung darf man aufrichtig glauben, 
aber nur an die augenblickliche. Die Beſorgniß, daß die Pe⸗ 
tersburger Staatsmänner eine künſtlich erzeugte vertrauens⸗ 
vollere Stimmung in Deutſchland durch neue Anleihepläne 
ausnutzen möchten, eine Beſorgniß, die man bereits in meh⸗ 
reren Blättern ausgedrückt findet, erſcheint uns hinfällig. Eine 
derartige Abſicht mag in Rußland wohl beſtehen, aber ſie wird 
keine Gegenliebe finden. Wenn etwas ſicher iſt, ſo iſt es 
dies. Und noch Eins iſt ſicher, daß nämlich das, was von 
uns nicht geſchehen wird, von Frankreich geſchehen wird. Seit 
Wyſchnegradskis Beurlaubung ruhen allerdings die ruſſiſchen 
Anleihepläne, aber ſie ſind nicht aufgegeben, einfach weil ſie nicht 
aufgegeben werden können. Mit einer Anleihe von mehreren 
hundert Millionen wollte Wyſchnegradski die zerrütteten 
Finanzen des Reichs wieder, ſo lange es eben gehen mochte, 
ſcheinbar in Ordnung bringen. 
Nachfolger dieſe Operation durchzuführen verſuchen wird, kann 
uns natürlich gleichgiltig ſein; verſucht wird fie jedenfalls 
werden, und das einzige Gebiet, auf dem ſich Ausſichten er⸗ 
öffnen, iſt der Pariſer Markt. Will man dieſe wirthſchaftlichen 


Areopag provozirt eine erbitterte Kritik ihrerſeits. Die Triku⸗ Betrachtungen von der Kieler Begegnung ausſcheiden, fo bleibt 
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keiten, deren Aufrichtigkeit nicht bezweifelt zu werden braucht, 
ohne daß dabei für die Fortentwickelung der internationalen 
Politik etwas Beſonderes herauszukommen braucht. Es iſt 
bekannt, daß die Empfindungen, mit denen die beiden Kaiſer 
zu einander ſtehen, von jeher die denkbar ſympathiſchſten 
geweſen ſind. Käme es allein auf die perſönlichen Gefühle der 
beiden Herrſcher an, dann würde der innigſten Freundſchaft 
er zwiſchen beiden Reichen nicht das Geringſte im Wege 
tehen. 

— Lieutenant v. Saliſch vom 28. Regiment, der in 
der Nacht vom 20. zum 21. März zu Koblenz im Streit den 
Kaufmann Ferd. Weimann aus Koblenz⸗Lützel tödtete, ift 
dieſerhalb thatſächlich zu einem Jahre Feſtung verurtheilt 
worden. Sein Kamerad Lieutenant Lempke, der den wehr⸗ 
loſen Weimann mit der Klinge angriff, erhielt 14 Tage 
Arreſt. In Koblenz hat die niedrige Bemeſſung dieſer Strafen 
peinlich berührt. Abſchreckend wird dieſelbe wohl kaum wirken. 

— Nach guten Informationen der „Voſſ. Ztg.“ entſtam⸗ 
men die Nachrichten über die Krankheit des Sultans der 
ruſſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel, von wo fie 
durch das Belgrader Preßbureau Bresnitz weiter verbreitet 
wurden. 

— Die „Münch. Allg. Ztg.“ erfährt aus Berlin, in 
Folge der von Ahlwardt gegen die Löweſche Waffenfabrik 
erhobenen Beſchuldigungen hätten die türkiſche und die bra⸗ 
ſilianiſche Regierung die Beſtellung von Probegewehren 
aus der Löweſchen Fabrik zurückgezogen. 

— In ſeiner Begrüßungsrede an die „Evangeliſche 
Vereinigung“, die in dieſen Tagen ihre Generalverſamm⸗ 
lung in Danzig abhielt, hat Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach die brennende Frage mit folgenden Worten 
berührt: 

„Seitdem im vorigen Jahre, bemerkte Herr Baumbach, die 
Verſammlung deutſcher Katholiken hier ſtattgefunden, haben ſich 
im deutſchen Vaterlande die Gegenſätze zwiſchen Katholiken und 
Proteſtanten leider wiederum verſchärft. Aber auch in unſerer 
evangeliſchen Kirche fehlt es nicht an Gegenſätzen und an Be⸗ 
kämpfungen, indem namentlich diejenigen, welche einer freieren 
religiöfen Richtung angehören, manchem Angriff von der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite ausgeſetzt ſind. Mit wahrer Betrübniß aber 
muß es uns erfüllen, wenn heute in manchen Gegenden unſeres 
Vaterlandes die niedrigſten Leidenſchaften entfeſſelt werden gegen 
deutſche Bürger, welche dem moſaiſchen Glaubensbekenntniß an⸗ 
ehören. So will es denn faſt ſcheinen, als ob wir in Deutſch⸗ 
and, wenn wir demnächſt die Bilanz des ſcheidenden Jahrhunderts 
ziehen werden, neben gewaltigen nationalen Errungenſchaften und 
großen Kulturfortſchritten — auf einem Gebiete Rückſchritte zu 
verzeichnen haben ſollten: Auf dem Gebiete religiöſer Toleranz! 
Meine geehrten Herren, Toleranz iſt nicht Gleichgiltigkeit. Toleranz 
iſt nicht Verzicht auf die Selbſtändigkeit religiöſer Ueberzeugung 
Aber Achtung vor der religiöſen Ueberzeugung Anderer, das iſt 
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— Nach Erlaß des Krankenverſicherungsge⸗ 
ſetzes vom Juni 1883 hat der Bundesrath beſchloſſen, um eine 
Anleitung zur Aufſtellung von Kaſſenſtatuten zu geben und dadurch 
die Durchführung des Geſetzes zu fördern, Entwürfe von Statuten 
für eine Ortskrankenkaſſe und für eine Betriebs⸗ (Babel) Kranken⸗ 
kaſſe aufzuſtellen und zu veröffentlichen. Durch das Abänderungs⸗ 
geſetz vom April dieſes Jahres hat nun das Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz ſo durchgreifende Veränderungen erfahren, daß eine Umar⸗ 
beitung der Mehrzahl der Kaſſenſtatuten unabweisbar wird. Nach 
den bisher gemachten Erfahrungen iſt es angezeigt, für dieſe Um⸗ 
arbeitung ſowie für die Aufſtellung von Statuten etwa neu ent⸗ 
ſtehender Krankenkaſſen in ähnlicher Weiſe eine Anleitung zu geben, 
wie für die erſtmalige Errichtung der Kaſſen. Unter Vorbehalt der 
Freilegung eines Statutenentwurfs für Betriebskrankenkaſſen hat 
der Reichskanzler, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, dem Bundesrath 
den Entwurf eines neuen Statuts für eine Orts⸗ 
Krankenkaſſe vorgelegt. Da das neue Krankenkaſſengeſetz am 
1. Januar k. J. in Kraft tritt, und bis dahin die Umarbeitung der 
Kaſſenſtatuten erfolgt und genehmigt fein muß, fo tt dem Bundes⸗ 
rath möglichſt ſchleunige Beſchlußfaſſung anempfohlen. Der Sta⸗ 
tutenentwurf, welcher ſich genau dem neuen Krankenkaſſengeſetze 
anfügt, iſt ſehr umfangreich. Er enthält 70 Paragraphen und jeder 
derſelben iſt mit beſonderer Erläuterung zum näheren Verſtändniß 
und zur praktiſchen Handhabung verſehen. 


— In der geſtrigen Verſammlung der Berliner Stadt⸗ 


verordneten erklärte der Bürgermeiſter Zelle bei Gelegen⸗ W 


beit der Einführung eines neugewählten Stadtraths mit Bezug auf 
die Berliner Weltausſtellung, daß es die Abſicht des 
Magiſtrats ſei, an dieſem Plane thatkräftta mitzuwirken. 


— Die Schulden Ahlwardts ſind, nach einer Mit⸗ 
theilung der antiſemitiſchen „Neuen Deutſchen Ztg.“ in Leipzig 
durch eine Anleihe, zu der auch Baron v. Langen beigetragen 
hat, gedeckt worden. Dagegen mußte ſich Ahlwardt verpflichten, 
zur Deckung dieſer Anleihe dem Komitee, an deſſen Spitze 
Rechtsanwalt G. ſteht, die Ausbeutung ſeiner bisherigen und 
ſpäteren Schriften zu belaſſen. 

„Man begreift jetzt, bemerken die „Mittheilungen aus dem 
Verein zur Bekämpfung des Antiſemitismus“, daß gewiſſe Leute 
ein lebhaftes geſchäftliches Intereſſe an dem Prosperiren der 
Ahlwardtſchen Schriften haben. Die Kolporteure, welche in den 
Straßen Berlins die „Judenflinten“ ausſchrieen, waren alſo a 
Agenten der „gutgeſinnten patriotiſchen“ Männer, welche die An⸗ 
leihe gezeichnet haben.“ 

Einer der aus dem Ertrage der „Judenflinten“ befriedigten 
Gläubiger war der Hofprediger a. D. Stöcker, der ſeinem 
Freunde Ahlwardt 840 M. geliehen hatte. 


— Der berüchtigte Sklavenhändler Mohamed ben Mohamed, 
der unter dem Namen Tippu Tipp deine zweifelhafte Rolle in 
der afrikaniſchen Politik geiptelt hat, wird dem „Berl. T.“ zufolge 
im Laufe der nächſten beiden Monate in Berlin erwartet. Ein 
Brief. welcher dem genannten Blatte im Original vorliegt und von 
einem Beamten aus Dar es Salaam herrührt, theilt mit, daß 
Tippu Tipp die beſtimmte Abſicht hege, beim Kaiſer und Reichs⸗ 
kanzler um Ludienzen nachzuſuchen. Obgleich er ſelbſt die Mög⸗ 
lichkeit befürchtet, es möchten ſeine bezüglichen Geſuche kein Gehör 
finden, ſo ſcheut er dennoch die weite Reiſe nicht. Den Zweck der 


Toleranz, und eben derjenige, welcher den eigenen Glauben hoch⸗J Audienzen hat Tippu Tipp nicht kundgegeben. Er wird auf feiner 
* 


hält, ſollte auch an den Glauben des Aanderen glauben.“ 


Fahrt von einem Europäer begleitet fein. 


Bermiſchtes. 


+ Aus Ottersweiler bei Zabern wird der „Straßb. Poſt“ 
geſchrieben: Unſer ſonſt ſo ſtilles Dörſchen war letzten Sonn 
und Montag Abend der Schauplatz einer blutigen Schlägerei. 
Sonntag Abend entſpann ſich in einer Wirtdihaft ein Streit 
zwiſchen Soldaten des 99. Regiments aus Zabern und einigen 
hleſigen Burſchen. Auf der Straße, wohin ſich der Strelt fort⸗ 
pflanzte, erhielt ein Soldat einen ſtarken Säbelhieb über den Kopf, 
der im Gemenge von einem Kameraden geführt ſein mußte und die 
Verbringung des Verwundeten in das Lazareth zur Folge hatte. 
Etwas Aehnliches iſt ſchon oft dageweſen. Aber daß dieſelben 
Soldaten am Montag Abend zurückkehrten, die Thellnehmer 
an dem Streit aufſuchten, einzelne Häuſer umitellten, dem Bürger⸗ 
meiſter Trotz boten und ihn beleidigten, unſchuldig Vorübergehende 
bedrohten und verfolgten, das iſt ſehr bedenklich. Schließlich fanden 
ſie ein Opfer, das fie mit Säbelhieben und Fußtritten ſo traktirten, 
daß der 19 ſchwer darniederliegt. — Auch in Biſchweiler 
fand am Pfingſtſonntag eine großartige Schlägerei zwiſchen Sol⸗ 
daten und Zivlliſten ſtatt, bei welcher es auf beiden Seiten blutige 
Köpfe gab und das Café Bertrand demolirt wurde. Die Erbitterung 
unter den jungen Leuten iſt noch ſehr groß. 

+ Wagner's „Siegfried“ in London. Man meldet aus 
London, 9. Juni: „Die Zeitungen beſtätigen heute Morgen alle 
das een Abend vom Publikum gefällte beifällige Urtheil über 
die Aufführung „Stegfrieds“. Nur „Daily Telegraph“, von jeher 
agner und inſonderheit deſſen letzten Werken abgeneigt, hat Vieles 
auszuſetzen. Wenn auch das Unternehmen nur einzelne Elemente 
der Bevölkerung wahrhaft enthuſiasmirt und für das große Publi⸗ 
kum ſich weniger anziehend erweiſen mag, ſo iſt der Erfolg den⸗ 
noch unbedingt geſichert.“ 

An der Bereſina geboren. Der Gaulois“ erzählt: 
Das Finanzminiſterium empfing geſtern den Beſuch eines unge⸗ 
wöhnlichen Staats- Penſionärs, nämlich eines gewiſſen Thomas, 
79 Jahre alt, der in einem Dorfe des Niövre-Vepartements wohnt. 
Dieſer Mann iſt im Jahre 1813 im Augenblick des 1 —— 
über die Bereſina zur Welt gekommen. Seine Mutter hatte ihren 
Gatten, einen Offizier der kaiſerlichen Garde, in Rußland auf⸗ 
geſucht und ihn eben bei dieſem Flußübergang gefunden, um nieder⸗ 
zukommen und mit ihm zu ſterben. Das Kind wurde von den 
Koſaken hinweggeführt und erzogen. Später von der ruſſiſchen 
Regierung adoptirt, kehrte Thomas nach Frankreich zurück. Auf 


ſeinem Geburtsſchein heißt es: „An der Bereſina geboren.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Eſſen a. d. Ruhr, 10. Juni. Nach einer Meldung der 
„Rh. Weſtf. Ztg.“ gerieth heute Nachmittag das Stattonsgebäude 
der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn in Bochum in Folge einer Exp 
von Gaſen im Keller in Brand. Bauinſpektor Schmeding aus 
Eifen, Betriebswerkmeiſter Fernholz aus Bochum und ein Arbeiter 
erlitten Verletzungen und ſind in das Krankenhaus „Bergmanns⸗ 
heil“ geſchafft worden. Das Telegraphenbureau und das Bureau 
des Stationsvorſtehexs find ausgebrannt. 

Frankfurt a. M., 10. Juni. Nach hier vorliegenden Mel⸗ 
dungen aus Paris iſt Baron Samuel von Haber geſtern Abend 
dort geſtorben. . 5 

Hamburg, 10. Juni. Der „Hamb. Börf.“ zufolge find die 
Verhandlungen über den Anſchluß der Vertreter der britiſchen 
Dampferlinien an den Verband der kontinentalen Rhedereien der 
transatlantiſchen Dampferlinien nunmehr perfekt geworden. Die 
Vereinigung iſt auf drei Jahre geſchloſſen. 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 10. Juni. 


Stoff hier abgeſchlachtet hat, der Komponiſt hat mitunter doch ſituationskomik, über die das Publikum ſich amüſirt hat, aber 
etwas daraus zu machen verſtanden. Freilich, wenn's dramatiſch die iſt jo unrealiſtiſch als möglich. Das Ganze iſt eine 


Aber das 
„Wär' ich geblieben doch 


werden ſoll, dann kommt breite, leere Konvention. 


Lyriſche iſt ſehr hübſch gelungen. 


Als ſtänden wir noch mitten in der Winterſaiſon, ſo auf meiner Haiden“, „Siehſt du das Thal“ und einige andere 
muß ich Ihnen auch heute wieder vom Theater erzählen. Und Lieder fanden in ihrer innigen, mitunter faſt volksthümlichen 
wenn ich dieſen Brief beendet habe, dann muß ich zu Ilka Kompoſition ſehr lebhaften und verdienten Beifall. Die In⸗ 
Palmay ins Thomastheater wandern, morgen Abend muß ich, ſtrumentation iſt oft allzu gewaltig und verträgt ſich wenig mit dem 


im Schweiße meines Angeſichts im Schauſpielhauſe Mitter- Lorlehaften der Oper. 


Die Aufführung war recht gut — ſo 


wurzer als Mephiſto ſtudiren und Sonntag dann bei ſtechender kam es, daß der Komponiſt, der ſein Werk ſelbſt leitete, wieder⸗ 


Mittagsſonne gar am hellen Tage „Geſpenſter“ ſehen — die holt gerufen wurde. ( 5 ; 
Dieſe erjchrecliche | ſchen Sommeroper überhaupt ein hochgradiger Enthuſiasmus, 
Theaterſaiſon, die nicht leben konnte, kann nun auch nicht der beängſtigende Dimenjionen annimmt, 


von Ibſen in der freien Volksbühne. 


Es herrſcht beim Publikum der Kroll⸗ 


wenn nun gar eine 


ſterben. Den ganzen Juni über giebts noch Neuaufführungen ſo grandioſe Künſtlerin wie Marcella Sembrich auftritt. 


und Neueinſtudirungen und Gaſtſpiele. 


Die königliche Oper, Aber dieſen gegenwärtig bei Kroll raſenden 


Sembrich⸗Jubel 


die doch diesmal wirklich ungemein fleißig geweſen iſt, hat kann man verſtehen — Stimme und Perſönlichkeit dieſer 
doch im Juni noch eine Novität bringen zu müſſen ge Künſtlerin hat ja etwas Faszinirendes — wenn dann aber in 


des Wiener Operetten⸗ und Tanzkomponiſten 
Strauß nach Doczis „Kuß“ komponirte Oper 
Pasman“. Als Strauß ſeine Oper 


Intendanten Graf Hochberg einreichte, wird er 


ſich 


Johann den nächſten Wochen auch dem hohen C und der klatſchenden 
„Ritter Peitſche Bötels derjelbe 
dem General- iſt das doch gelinde gejagt etwas kritiklos. 


Enthuſiasmus entgegenjubelt, dann 


So kritiklos etwa, wie das Benehmen des Publikums 


pi haben: will der Herr Graf ein Tänzchen wagen, ich bei der Premiere von Herm. Bahrs „Häuslicher Frau.“ 


piel’ ihm auf. 


Dieſer Gedanke iſt freilich auch das einzig| Ein merkwürdiges Stück inſofern, als es alle Kritikergruppen, 


Mozartſche an dieſer Oper, in der gar fleißig allerlei Tänze die ſonſt jo vielſpältig getrennten, geeint hat — zum Tadel. 


aufgeſpielt werden. Außer einem muſikaliſch werthvollen Trink⸗ 
lied, das Italien, Frankreich, Deutſchland und Ungarn in ſeinen 
vier Strophen gut charakteriſirt, ſind es nur der reizvolle 
Eva⸗Walzer, eine anmuthige Polka, ein prickelnder Walzer im 
3. Akt und ein heißblütiger, von unſeren Balletgrößen feurig 

anzter Czardas, die Werth haben. Aber was Strauß außer 
Be Walzern auf der Walze hat, ift mitunter ganz melo⸗ 
diſch, aber es iſt keine Opernmuſik, es iſt nicht für drei 
Opernakte ausreichend und wo die Muſik gar einmal dramatiſch 
ſein will, iſt ſie recht trocken und ohne Schwung. In den 
bedeutenden Poſen des Opernkomponiſten vermag Strauß noch 
nicht mit Ehren zu beſtehen, wie oft er auch in den Pirouetten 
und Sprüngen der Operette ſein Publikum erfreut hat. Selbſt 
der gute, für eine Oper doch ungemein fruchtbar erſcheinende 
Stoff der „Kuß“ » Dichtung hat dieſer Oper nicht helfen kön⸗ 
nen. Trotz guter Darſtellung war die Aufnahme der Oper in 
der Hofbühne ſehr kühl es war allenfalls wie man 
euphemiſtiſch ſagt, ein Achtungserfolg. 

Aeußerlich größer war der Erfolg einer neuen Oper, die 
bei Kroll herausgekommen iſt und den Neuſtrelitzer Hofkapell⸗ 
meiſter Alban Förſter zum Komponiſten hat. Sie heißt 
„Lorle“ und iſt des 7 Auerbach unſeliges Birch⸗Pfeiffers 


te 
ü 


Alle Welt nennt das Stück ſchlecht — und ſeltſam: das 
Stück iſt trotzdem wirklich ſchlecht. Aber ein Bischen mehr 
Verſtändniß hätte man erwarten können. Der letzte Akt bringt 
die eigentliche Satire des Stückes, aber man hat ſie nicht 
verſtanden, man hat die witzigen Schlußpointen bitter ernſt 
genommen und verhöhnt. Man hat einige in ihrer Verall⸗ 
gemeinerung halb thörichte, halb paradoxe Raiſonnements 
über Ehre und Frauen ausgelacht, während man dieſelben 
Worte, wenn ſie ein Pariſer Autor geſagt hätte, als esprit⸗ 
volle Bonmots vom Seineſtrande lachend beklatſcht haben 
würde. Der Verfaſſer, Hermann Bahr, iſt ein talentvoller 
Mann, als literariſche Erſcheinung mir aber wenig ſympathiſch. 
Er iſt kokett in Allem, was er ſchreibt, und manirirt oben 
drein. Er mißachtet die Frauen. Nun glaube ich zwar nicht, 
daß Bahr zu den jungen Leuten gehört, deren ganze Frauen⸗ 
kenntniß ſich auf die Bekanntſchaft mit ihrer Mutter und 
ihrer Amme beſchränkt, in ſeiner in manchen Einzel⸗ 
heiten talentvollen, im Ganzen aber unleidlichen „Guten 
Schule“ hat er ja hinreichend gezeigt, daß er allerlei Weib⸗ 
liches kennt — nur ſollte er auf ſolche Kennerſchaft nun 
noch nicht die Lehre von der Frau aufbauen. Singuläres 
darf man nicht als Typiſches behandeln. Einige ſich ſehr 


ibrettiſt Scheffsky einen Stiefvater entrüſtende Kritiker ſagen nun: Seht Ihr, dahin kommt 
bekommen hat, der das arme Lorle an gebrochenem Herzen] Eure realiſtiſche, Eure naturaliſtiſche Dichtung, zu ſolch häß⸗ 
sterben läßt — eine für Scheffsky, den Verfaſſer des einträg- lichen, 


ſchlechten Dingen wie Bahrs „Häusliche Frau“! 


lichen Hintertreppenromans „Der Henker von Berlin“, noch ſehr Mit Verlaub! Bahrs Luſtſpiel iſt gar nicht reeliſtiſch. 


milde und äſthetiſche Todesart. Wie henkerhaft Scheffsky auch den Was an dem Ding gut iſt, das iſt das Bischen Poſſen⸗ 


Miſchung von Benedix und franzöſiſchem Theſenſtück — alſo 
hat's doch von Natur, von Realiſtik keine Spur. Und des⸗ 
halb iſt die Niederlage dieſes Stückes, das ſehr kräftig aus⸗ 
geziſcht wurde, doch keine Schlappe für den Realismus. 
Geſpielt wurde übrigens ſehr gut — wenn das dem Publikum 
und der Kritik nicht ganz klar geworden iſt, ſo liegt das 
eben daran, daß außer Reicher keine bereits akkreditirten Dar⸗ 
ſteller ſpielten und alſo der Name nicht die Leiſtung deckte, 
ſondern die Leiſtung ſelbſt ſich Geltung verſchaffen mußte. 


Es iſt ſehr heiß bei uns und Ernſthaftes paſſirt zur 
Zeit nicht. Drei Damen haben eine Verſammlung einberufen, 
um gegen die Schleppe zu polemiſiren, trotzdem, wie eine 
Rednerin konſtatirte, die Schleppe ſchon bei den „Töchtern 
Zions“, bei den Griechinnen und den alten jungen Skandina⸗ 
vierinnen exiſtirt habe. Mit 67 Stimmen wurde eine Reſolution 
angenommen, in der die Polizei um n der Schlep⸗ 
penplage erſucht wird. Wenn es alſo nicht bald regnet, wer⸗ 
den wir demnächſt als Nachfolgerin der Hundeſperre eine 
Schleppenſperre polizeilich dekretirt bekommen. Alles aus 
hygieniſchen Rückſichten und im Winter zur Ballſaiſon werden 
die drei Damen dann wieder eine Verſammlung einberufen und 
wiederum aus Ongienijchen Rückſichten eine polizeiliche Maß⸗ 
regel gegen dekolletirte Ballkleider anſtreben, trotzdem bereits 
die Töchter Zions, die Griechinnen und die alten Jungen 
Skandinavierinnen mitunter dekolletirt ſich gezeigt haben — 
auch bei den Negerinnen, die allerdings mit großer Konſequenz 
die Schleppe verbannen, ſoll das Dekolletirtſein vorkommen 


Es iſt ſehr heiß bei uns. Stadt und Polizei will nun 
Straßenſchilder anbringen laſſen. Flugs ruft der deutſche 
Sprachverein nach der Polizei und bittet ſie um Straßen⸗ 
ſchilder mit deutſchen Lettern — im Intereſſe des Teutſch⸗ 
thums. Daß die Gebrüder Grimm gute e trotz⸗ 
dem ſie ſich der lesbareren Antiqua, der lateiniſchen Schrift 
bedienten, daß unſere Straßenſchilder auch von den Berlin 
beſuchenden Ausländern geleſen werden ſollen und die Aus- 
länder doch nicht unſere eigenſinnigen gothiſchen Lettern zu 
verſtehen brauchen, daran denkt der deutſche Sprachverein na⸗ 
türlich nicht: mag die Welt untergehen, wenn nur die Heilig⸗ 
keit der Vereins parole — pardon oder vielmehr entſchuldigen 
Sie — der Vereinsloſung beſtehen bleibt! 

Es iſt ſehr heiß bei uns. Der Spiritiſtenverein „Pſyche“ 
hält noch immer feine Sitzungen ab und ſein Vorſitzender 
Spazier behauptet, Ediſon hätte keine ſeiner bedeutenden Er⸗ 
findungen gemacht, wenn nicht die Geiſter ſie ihm ſämmtlich 
übermittelt hätten. Ein ſächſiſches Medium hat ſich in intimen 
Kreiſen hier wieder produzirt — bevor man an ſeine Schwindel⸗ 
haftigkeit glauben wollte, mußte es erſt von einem Arzt ent⸗ 
larvt werden. Es iſt ſehr heiß bei uns. 


loſion 
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Hamburg, 10. Juni. Der 6. ordentliche l en⸗ 
ſchaftstag wurde heute unter zahlreicher Betheiligung bier abge⸗ 
alten. Direktor Landmann⸗Berlin referirte zunäch über die 
ormal⸗Vorſchriften zur Verhütung von Unfällen, der Vertrauens⸗ 
arzt der Berliner Schiedsgerichte Dr. Blaſius⸗Berlin und Direktor 
Schleſinger⸗Berlin über die Stellungnahme der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften zu der Krankenverſicherungs⸗Novelle. Die Reſolution des 
Ausſchuſſes, die Berufsgenoſſenſchaften ſollten das Heilverfahren 
erforderlichenfalls ſchon in den erſten 13 Wochen übernehmen, 
wurde einſtimmig angenommen. Dann wurde der Verſammlung 
darüber Mittheilung gemacht, daß kürzlich zwiſchen dem Aerzte⸗ 
verein und den Beruksgenoſſenſchaften Verhandlungen über die 
Stellung der Aerzte zu den Berufsgenoſſenſchaften und die Be⸗ 
ſchaffung von ärztlichen Obergutachten ſtattgefunden haben. Die 
Versammlung erklärt ihr Einverſtündniß mit dem vom Ausſchuß 
eingenommenen Standpunkte. — Rechtsanwalt Lindenberg⸗ Berlin 
referirte ſodann über die öffentlich rechtliche Stellung der Berufs: 
genoſſenſchaften und erklärte, daß dieſer Charakter den Berufsge⸗ 
noſſenſchaften unzweifelhaft zuſtehe. — Baumeiſter Freeſe⸗Hamburg 
ſprach hierauf über Unzuträglichkeiten bei der Verſicherung von 
Regie⸗Bauarbeitern. Hierzu wurde ein Vermittlungsantrag Felich⸗ 
Berlin angenommen. — Der Etat pro 1892/93 wurde einftimmig 
S und die elſaß⸗lothringiſche Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft in 
en Ausſchuß gewählt. Die vom Ausſchuß vorgelegten neuen Ver⸗ 
bandsſtatuten gelangten auf Antrag von Schramm⸗Berlin ein⸗ 
ſtimmig zur Annahme. Der nächſte Verbandstag ſoll in Stutt⸗ 
gart ſtattfinden. Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, 
durch welche das Reſchsverſicherungs⸗Amt erſucht wird auf der 
Weltausſtellung in Chicago Einrichtungen und Leiſtungen auf dem 
Gebiete der Arbeiterverſicherung in geeigneter Form zur Vor⸗ 

führung zu bringen. f 

München, 10. Juni. Die bieſige Handelskammer beſchloß, 
den Münchener Delegirten bei der Berliner Börſenenquete, Auer, 
zu erſuchen, darauf hinzuwirken daß öffentliche Bekanntmachungen 
betreffend das Ausliegen der Nevifionsberichte über den Hergang 
bei Gründungen von Aktiengeſellſchaften auf der Gerichtsſchreiberei 
eingeführt werden. 

ünchen, 10. Juni. Von den in dem Bergwerke in Haus⸗ 
ham verſchütteten 12 Bergarbeitern ſind beute 6 lehend heraus⸗ 
geſchafft worden, von denen jedoch 4 ſehr ſchwere Brandwunden 
erlitten haben. 

Wien, 10. Juni. Die Donau iſt auf dem linken Ufer in der 
nächſten Nähe von Wien ausgetreten, jedoch beſteht für die 
dortigen Stadttheile keine unmittelbare Gefahr. Die Rennbahn in 
der Freudenau dürfte überfluthet werden. Aus Nieder-Deiterreich 
wird gleichfalls ein Steigen der Donau und der kleineren dortigen 
Flußläufe gemeldet. Aus Ober⸗Oeſterreich, ſowie insbeſondere aus 
dem Salzkammergute, Iſchl, Gmunden laufen Nachrichten vom 
* des Waſſers ein. 

. Kopenhagen, 9. Juni. Nach dem Beſuch der deutſchen 
Künſtler im Thorwaldien-Mufeum fand zu Ehren derſelben im 
Hotel d Angleterre ein Diner ſtatt. Der Vizedirektor der hieſigen 
Akademie, Kammerherr Waldahl, hieß fie willkommen. Der 
Direktor der Berliner Akademie, A. v. Werner, dankte und ſprach 
die Hoffnung aus, daß der Beſuch den deutſchen Künſtlern nützlich 
ſein werde. Unter den zahlreich anweſenden däniſchen Künſtlern 
befanden ſich Biſſen, Saabye, Niß, Albert Jenſen, Locher. Abends 
findet eine Feſtlichkeit in Tivoli ſtatt. 

Paris, 9. Juni. Aus Buenos Ayres vom 9. d. wird 
gemeldet, daß ſämmtliche politiſche Gefangene wieder in Freiheit 
geſetzt ſind. a a 

Paris, 10. Juni. Der „Figaro“ meldet, der Graf von 
Paris habe den Inhalt der von der royaliſtiſchen Rechten an⸗ 


genommenen Erklärung gekannt und den Tenor derſelben vor B 


der Veröffentlichung abgeändert. Demſelben Blatte zufolge 
äußerte ein Mitglied der royoliſtiſchen Rechten, die Partei 
habe ſich, trotzdem von dieſem Schritt eine Spaltung der 
Partei, und in Folge der Agitation der Geiſtlichkeit Wahl⸗ 
verluſte zu befürchten ſeien, zur Annahme der Erklärung ent⸗ 
ſchloſſen, um die Royaliſten zu zwingen, eine unzweideutige 
Haltung einzunehmen und um den Deſertionen von Partei⸗ 
mitgliedern ein Ende zu machen. 

Barcelona, 10. Juni. Der Ausſtand ſcheint neuer- 
dings wieder zuzunehmen; man befürchtet nunmehr eine voll⸗ 
ſtändige Stockung der Geſchäfte. Die Streikenden ziehen nach 
den Fabriken, um die Arbeiter an der Arbeit zu hindern. Die 
Ruhe iſt wieder mehrfach geſtört worden. Der größte Theil 
der Fabrikanten beabſichtigt in der Ueberzeugung, daß es un⸗ 
möglich ſei zu einem Einvernehmen mit den Arbeitern zu 
kommen, ihre Fabriken zu ſchließen. 

London, 10. Juni. Der internationale Bergarbeiter⸗ 
kongreß nahm heute nach längerer Berathung mit großer 
Majorität den Antrag der belgiſchen Delegirten an, nach 
welchem Vorbereitungen behufs Einleitung eines internationalen 
Streiks zu treffen ſeien für den Fall, daß die Regierungen 
Vic) weigern ſollten, den Achtſtundentag zu Iegalifiren. 

Belgrad, 10. Juni. Wie verlautet, ift hier eine Minifter- 
kriſis ausgebrochen. 

C „ 10. Juni. Eine türkiſch⸗montenegriniſche 
Kemmiſſton unter Vorſitz Fahir⸗Paſchas iſt in Berana zu⸗ 
ans zur Schlichtung aller Streitigkeiten der Grenz⸗ 


Minneapolis, 10. Jun. Die republikaniſche Nationalkon⸗ 
vention an 88 ericht der Mazorität des Komitees für 
die Verifikation der Wahlvollmachten Hiernach ergeben ſich für 
Harxſſon noch 12 Stimmen mehr. Die Konvention nahm ferner 
ein Progamm an, welches die ſchutzzöllneriſche Politik und die 
Pflege der gegenseitigen Beziehungen der republikaniſchen Partei 
beſtätigt. Außerdem enthält das Programm die bereits geſtern 
gemeldete Klauſel bezüglich der Silberfrage und ſpricht fi für 
eine Ausdehnung des auswärtigen Handels der Vereinigten Staa: 
ten aus, ſowie für freundſchaftliche deſchgenen mit allen aus⸗ 
wärtigen Mächten. Ferner werden die ſchärfſten gesetzlichen Maß⸗ 
nahmen zur Beſchränkung der Einwanderung von ſtrafrechtlich 
verfolgten und mittelloſen Perſonen gefordert. Das Programm 
richtet ſich ſodann gegen die Judenverfolgung in Rußland, betont 
die hohe Bedeutung des Baues des Nicaragua Kanals, der jedoch 
unter die Oberaufſicht der Regierung der Vereinigten Staaten ge⸗ 
ſtellt werden müßte. Zum Schluß wird der umſichtigen und pa⸗ 
triotiſchen Verwaltung Harrſſons Anerkennung gezollt. 


Ehriftiania, 11. Juni. Der Storthing beſchloß mit 
63 gegen 49 Stimmen die Errichtung eines eigenen norwe⸗ 
giſchen Konſulatweſens, ferner die Regierung zu erſuchen, das 
mit Schweden gemeinſame Konſulatweſen aufzulösen 

Nom, 11. Juni. Die Kammer genehmigte in geheimer 


Be, 


Abſtimmung mit 192 gegen 144 Stimmen die außerordent⸗ 
lichen Militärausgaben. 

Brüſſel, 11. Juni. In der Kohlengrube Agrappe bei 
Frameries brennt der Schacht II. Alle Arbeiter ſind wohl⸗ 
behalten aufgeſtiegen. Maßregeln zur Bekämpfung des Feuers 
ſind ergriffen. a 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 11. Juni. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 
Lasky u. Frau a. Newyork, Stockmann a. Berlin, Roſenſtrauß a. 
Dresden, Böttcher a. Leipzig, Berg a. Stuttgart, Borgward a. 
Mannheim, Tetzmer a. Dortmund, die Rittergutsbeſitzer Baarth a. 
Modrze, Freiherr von Maſſenbach a. Konin, Regierungsaſſeſſor 
Lucke u. Frau a. Poſen, Direktor Heidtmann a. Köln, Reviſor 
Wißmann a. Stettin, Rentier Köppen a. Deſſau, Fabrikant Heller 

a. Liegnitz, Kaufmann Butt a. Oberburge. 
Hotel de Rome. — F. Westp & Co. Die Kaufleute 
Nathan, Meyer u. Burkert a. Berlin, Sauter a. Zürich, Hölterhof 
3 Vollmer a. Paris, Lewin a. Strelno, Gutſche u. Thomas 

a. Forſt, Krayn a. Pudewitz, Nafalsfi a. Ar . 5 

Gr. Schönau, die Rittergutsbeſitzer Treppmacher a. Frau 


Fähndrich a. Gonice. 
5 Die Kaufleute Cohn u. 


ulka, 


Keiler's Hotel zum Engl. Hof. 
Chaim a. Znin, Sultan, Feibuſch u. Cohn a. Golub, Hirſchberg a. 
Czarnikau, Gebr. Silberſtein a. 1 77 in, Gebr. Miodowski und 
Boas a. Wreſchen, Kaphan a. Mlloslaw, Wreſchner a. Obornik, 
Bär u. Kiewe a. Janowitz, Aſchheim a. Wongrowitz, Laßler a. 
Nogaſen, Gebr. Cohn, Schlachtaub u. Kalmanowicz a. Peiſern, 
Feuer a. Berlin, Gebr. Lewin a. Pakoſch. 

Theodor Jahns Hotel i. Die Kaufleute Lariſch u. 
Bei 6: Breslau, Stern a. Berlin, Gerber a. Hannover, Kloſe a. 

ettin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Moldenhawer a. Stettin, Schaminet a. Iſerlohn, 
Jüngſt a. Berlin, Obermeier Weiß a. Breslau, Vorſteherin Ehlich 
a. Gneſen, Verkäuferin Böhm a. Breslau. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute 
Berlin, Koch a. Mannheim, Weinberg a. Herford, Seligſohn a. 
N Wieland a. Leipzig⸗Lindenau, Gutsbeſitzer Heinze a. 

neſen. 


Woll märkte. 

br. Poſen, 11. Juni. Die Zufuhr zu dem morgen be⸗ 
ginnenden Wollmarkt betrug bis geſtern Abend nach amtlicher 
Mittheilung 3197 Zentner 68 Pfund. 

Breslau, 11. Juni, Vormittags 8¼ Uhr. [O ri⸗ 
ginal⸗ Telegramm der „Poſ. Ztg.“]! Der offizielle 
Wollmarkt iſt vollſtändig beendet. Geſtern Abend und heute 
früh entwickelte ſich ein regeres Lagergeſchäft bei einiger Preis⸗ 
beſſerung. 

* Bradford, 9. Juni. Wolle ruhig, Tendenz matt. 


Handel und Verkehr. 

* Berlin, 10. Juni. Zwiſchen den Vorſtänden der Dresdner 
Bank und der Anglo-Deutſchen Bank in Hamburg iſt unter Vor⸗ 
behalt der Zuſtimmung beider Generalverſammlungen heute ein 
Fuſionsvertrag abgeſchloſſen worden. Die Anglo⸗Deutſche Bank 
wird Filiale der Dresdner Bank in Hamburg. Die Dresdner 
ank gewährt der Anglo⸗Deutſchen Bank gegen Uebernahme der 
Akiven und Paſſiven der letzteren 9 Millionen Mark neue Aktien 
der Dresdner Bank mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 
1892, wovon 8 198 400 Mark den Aktionären gewährt werden, jo 
daß auf 1800 Mark Nominal⸗Aktien der Anglo⸗Deutſchen Bank 
1200 Mark Nominal⸗Aktien der Dresdner Bank nebſt dem ratir⸗ 
lichen Antheil an dem Exlöſe der reſtlichen 800 000 Mark Dresdner 
Bank⸗Aktien entfallen. Die Dresdner Bank erhöht ihr Kapital 
um 10 Millionen Mark und die Zahl ihrer Aufſichtsräthe um 3 
in Hamburg domicilivende Mitglieder, für welche fie 3 bisherige 
Mitglieder des Aufſichtsraths der Anglo⸗Deutſchen Bank in Vor⸗ 
ſchlag bringt. Die bisherigen Direktoren der Anglo⸗Deutſchen 
Bank werden den Vorſtand der Filiale der Dresdner Bank in 
Sum bilden. Die Begebung der reitlihen 1 Million Mark 

resdener Bank⸗Aktien ift ſpäterer Beſchlußfaſſung vorbehalten. 

* Hambnrg, 10. Juni. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung der Sprengſtoff⸗Geſellſchaft „Kosmos“ zu Hamburg wurde 
cee eine Dividende von 8 Prozent zu vertheilen. Der zur 
Vertheilung kommende Gewinn für das Geſchäftsjahr 1891 beträgt 
nach reichlichen Abſchreibungen 138 695 M. 

** Wien, 10. Junt. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 
vom 7. Juni“.) 


Notenumlaunf 401 701 000 Zun. 3 493 000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 165 323 000 Zun. 7000 „ 
do. in Gold 58 598 000 Zum. 901000 „ 

n Gold zahlb. Wechſel . 21 395 000 Abn. 532 000 , 
eee 44 973 000 Zun. 2020000 „ 
r Th a en 23 886 000 Zun. 113 000 „ 
otheken⸗Darlehne 118 350 000 Zun 3 000 „ 
andbriefe im Umlauf 111 982 000 Abn. 2 104 000 „ 
teuerfreie Notenreſerve . 49 298 000 Abn. 2 463 000 „ 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 31. Mai. 
* Newyork, 9. Junt. Die Börſe war durchweg feſt und 
ſchloß zu den höchſten ne le Der Umfaß der Aktien betrug 
221000 Stück. Der S 

geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 16 000 Unzen. 


Meteorologiſche Veobachtun u Poſen 
ee im tg Be 


arometer auf 0 


Datum Gr. reduz. in m Wetter. Let 
Stunde m Geehö) Grab 
10. Nachm. 52,3 5 eiter +25, 
10. Abends ] 752,3 | N leiſer Zug e heiter Br 
11. Morgs. 7 752,3 N ſchwa eckt +15,2 


Am 10. Juni Wärme⸗Maximum 26,7 Celſ. 
Am 10. Wärme⸗Minimum + 114° = 


»rodukten- und Vörſenberichte. 
8⸗Kurie. 


Fond 
zum 10. Juni. Schwach. 
old in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 

Breslau, 10. Juni. (Schlußkurſe.) Ziemlich feſt. 

Neue Zproz. Reſchsaaleihe 87 00, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 98,00 
Konſol. Türken 20,35, Türk. Looſe 95,50, Aproz. ung. Goldrenn 
94,00, Bresl. Diskontobank 97,80, Breslauer Wechslerbank 99 00, 
Kreditaktien —.—, Schleſ. Bankverein 114,75, Donnersmardhütt 
91,00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,50, Oberſchleſ. Etſenbahn 59 75. 
Oberſchleſ. Portland⸗ Zement 86,50, Schlefſ. Cement 122,50, Oppeln. 
Zement 92 75, Schl. D. Zement —.—, Kramſta 127,60, Schle. 
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Die Kaufleute 88 


Müller a. Schluß 


Heimann a. P 


lbervorrath wird auf 2 300 000 Unzen] sp 


8 NN 


. i 
inkaktien 197,00 Laurahütte 117,60, Verein. Oelfabr. 91 00, 
ſterreich Banknoten 171.00, Ruſſ. Banknoten 213,00, Gieſel 


Cement 91,50. 
Srauffurt a. M., 10. Juni. (Schlußkurſe). Abgeſchwächt. 
Lond. Wechsel 20,405, Aproz. Reichsanleihe 107,10, l 
rente 81,10, 4½ proz. Papierrente 81,70, do. 4proz. rei 2. 
ener 90,50, 


proz. ſerb. Rente 82,90, 8 amort. Rumänter 98,20, 6proz, 
eſtbahn 301, Böhm. Nordb. 157, 
Franzoſen 265 ½, Galtzter 182 Gotthardbahn 144.10, Lombarden 
, Lübeck Büchen 351,50, Nordweſtbahn 183 ½ Kredltaklſen 273 ., 
Darmftäbter 141,80, Meitteld. Kredit 101,50, Reichsb. 148,90 Diele 
Kommandit 197,70, Dresdner Bank 151,70, Pariſer Wechſel 80,916, 
Wiener Wechſel 170,75, ſerbiſche Tabaksrente 82,90, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 137,80, Dortmund. Union 65,50, 
Hibernia 123,80, 4proz. Spanier 65,30, 
Privatdiskont 1¾ Proz. 
Nach Schluß der Börſe: 
197,80, Portugieſen —.—. 
Wien, 10. Juni. (Schlußkurſe). Auf günſtiges Saatenwetter 
und feſte Weſtbörſen Stimmung ſehr freundlich, theilweise belebt. 


ainzer 116,90. 


uß ruhig. 

Oeſterr 4½% Papierr. 95,72 ½, do. 5proz. 100,90, do. Silberr. 
95,40, do. Goldrente 112,80, äproz. ung. Goldrente 110,55. proz. 
do. Papierr. 100,75, Länderbank 220,70, öſterr. Kreditakt. 320,62 ¼, 
ungar. Kreditaktien 362,25, Wien. Bk.⸗V. 116,75, Elbethalbahn 238 50, 
Galtzier 215,00, Lemberg⸗Czernowitz 244,50, Lombarden 100,25, 
Nordweſtbahn 215,50, Tabaksaktien 177,50, Napoleons 9,49½ Marke 
noten 58,52 ¼, Ruſſ. Banknoten 1.24 ¼, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 105,00. 

Paris, 10. Juni. (Schlußkurſe.) Feſt. Man ſprach an heu⸗ 
tiger Börſe von einer fakultativen Konverſion der 4½prozentigen 
Renze in eine Zprozentige. 

Zproz. amortiſ. Rente 100,12 ¼, Zproz. Rente 99,92 ½ 4½ proz. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 92,32 ½, öfter. Goldr. 95°%,, A4proz. 
ungar. Goldr. 95¼, 3. Orient⸗Anl. 69,80, 4proz. Ruſſen 1889 
96,50, 4proz. Egypter 491,25, konv. Türten 20,6), Türkenl. 86,50, 
Lombarden 221,25, do. Prlorit. 311,00, Banque Ottomane 597,00, 
anama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 430,62, Tab. Ottom. 
379,00, Neue 3proz. Rente 100,17 ¼, 3proz. Portugieſen 24,93, Neue 
Zproz. Ruſſen 78,20. 

London, 10. Juni. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 96"/,,, Preuß. 4proz. Conſols 106, 

talien. 5proz. Rente 91½, Lombarden 8, 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 96°/,, konv. Türken 20¼ öſterr. Silberr. 81,00, öſterr. 
Goldrente 95,00, 4proz. ungar. Goldrente 94, Aprozent Spanier 
66⅛, 3½ proz. Egypter 91, Aproz. unific. Egypter 97, 4 proz. 
gar. Egypter —, 4¼ proz. Tribut⸗Anl. 961, Gproz. Mexikaner 85 ¼, 
Ottomanbank 13¾, Suezaktien —, Canada Pacific 91, De Beers 


neue 14, Platzdiskont / 

Petersburg, 10. Juni. Wechſel auf London 95,75, Ruſſiſche 
II. Orientanleihe 103, do. III. Orientanleihe 105½, do. Bank für 
auswärtigen Handel 254, Petersburger Diskontobank 474, Wars 
Be Se rar en en Bank = u 
4½ proz. Boden ⸗Pfa efe „% Große Ruſſ. enbahn 
242, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 117¼. Privatdiskont 4. 

Mio de Jaueiro, 9. Juni. Wechſel auf London 11 ¼. 

Buenos⸗Ayres, 8. Juni. Goldagio 224. 


Produkteu⸗Kurſe. 


Köln, 10. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 21,50, 
do. fremder loko 22,00, per Juli 19,10, per Nod. —, Roggen 
hieſiger lolo 20,50, fremder loko 22,00, per Juli 18,90, per Nov 
—, Hafer hieſiger lofo 15,00, fremder —,.—. Rüböl loko 56,00, per 
Oktober 54.10. — Wetter: Heiß. 

Bremen, 10. Sun. (Börſen ⸗ Schluß bericht.) Raffintrtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Matt. Loko 5,70 Br. 

Baumwolle. Willig. Upland middl., loko 40 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminliefe 
Jun 39%, Pf., Juli 39%, Pf. Auguſt 40 Pf., Seht. 400% Pf. 
Oktober 40% Pf., per Nov. 41 Pf. 

50 Feſt. Wilcox 34¾ Pf., Armour 34%, Pf., 
Rob — Pf., Fairbank 30¼ Pf. 

26 Ballen Buenos⸗Ayres, — Ballen Natal. 

Speck ſhort clear middl. Sehr feſt. 34½, 

Bremen, 10. Juni. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Verelns, 
öproz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
140 Gd., Sproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 110%, Gd. 

Hamburg, 10. Juni. Getreidemarkt. Wetzen loko feſt, holſt. 
loko neuer 192—200. — Roggen loko feſt, 
180208, ruſſ. loko feſt, neuer 176—180 Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rühöl (unverz.) ruhig, loko 55,00. — Spiritus loko matter, 
p. Juni⸗Juli 26 Br., per Juli⸗Auguſt 26%, Br., Auguft-Septbr. 
26°, Br., per Sept.⸗Oktober 26%, Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 
1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white foto 5,65 Br., 
dun ee, 10, Jen Buseanttt (Gluiberiät) Rüge 

Ham „ 10. Juni. Zuckerma 3 
a ren L. Plodutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Hfance, frel 
an Bord Hamburg p. Junf 13,32%,, per Auguſt 13,65, p. Okt. 
12,97 ½, p. Dez. —. 1 

eee 10. Juni. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ade 
85 en per Junt 64½, per Juli —, per September 62°, 
p. Dez. K. wach. 

Belt, 10. Juni. Produktenmarkt. Weizen loko flau, p. Mais 


R 2 2 
Sehe 25,80. Roggen ruhig, p. Sunt 17,70, p. Sept.⸗Dez. 16,90. 
ult 54,40, p. 97 0 8850 


7 7 

p. Juni 49,50, per Juli 49,00, p. Juli⸗Auguſt 48,50, p. Sept.⸗ 

Dez. 43,50. — Wetter: Warm. 

Baris, 10. Juni. (Schlußbericht.) Rohzucker beh., 88 Prozent 

loto 38,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm 

3 „ p. Juli 39,37 ¼, p. Juli⸗Aug. 39,37¼, p. Oktbr.⸗ 
an. Re 

abre, 10. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, b. Jun 83,25, p. Sept. 
81,75, p. Dezember 80,00. Ruhig. 

Havre, 10. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyor! Cas mit 10 Points Hauſſe. 

Rio 4000, Santos 9000, Sack Rezettes für geſtern. 

Antwerpen, 10. Zunt. Petroleummarkt. Schlußdericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß lolo 13¼ bez. u. Br., p. Juni 13%, Br., p. Juli 
13½ Br., Sept.⸗Dez. 13%, Br. Rnubig. 

Antwerpen, 10. Jun. (Telegr. der Herren Wilkens u. 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., p. Juni —, p. Juli 
4.77, Sept. 4,82½, Okt. —, November 4,87%, Käufer. 

Antwerpen, 10. Juni. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 
behauptet. Hafer ruhig. Gerſte unbelebt. 


arpener Bergwerk 153 20, 


Kreditaktien 273, Disk.⸗Kommandit 
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olle. 73 Ballen Cap, — Ballen Auſtral, 33 Ballen Kämml. 


meckleub. loko neuer 
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1 Amſterdam, 2 uni. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
8 a 1.80 Nov. 217. oggen lolo Eur do. auf Termine träge, 
ktober 169. Raps p. SE —. Rüböl loko 27, p. Herbſt 25”/,. 
Amſterdam, 2 Juni. aba-Stafiee Ag ordinary 52°. 
‚ Amſterdam, 10. Junk. Bancazi 
—.— 10. Juni. Cbllt⸗Kupfer 146% per 3 Monat 46% 
6 London, 10. Juni. 96 * Javazucker loko 15%, ſtetlg, 
* (oto 13¼ matt 
Lond 0. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 
Schwul 
(Anfangsbericht). Fremde 


— Wetter: 
London, 10. Juni. Getreidemarkt. 
Sn ſeit letztem Montag: Weizen 50,900, Gerſte 320, Hafer | 9 


1 e und Mehl feſter, Gerſte kaum behauptet, Hafer feſt, 
' a ſteti 
London, 10. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide 


faſt geſchäftslos. eizen und Mehl feſter, Gerſte kaum behauptet, 
Hafer feſt, Mais ſtetig. Angekommene Weizenladungen ruhig. Von 
A erde Getreide Weizen feſt 9 — Weizen allgemein ſehr 

Gerſte ruhig, aber ſtetig. ais 3 5 8 8 Begehr. 
Nu ſcher Hafer ftetig, beſſerer Begehr. — Wetter: 


Liverpool, 10. Juni. Getreidemarft. Weizen petit 
ö Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte unbelebt. 
xiverbonl, 10. Juni. Baumwolle. 


(Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 5000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 9000 B. 
Livervool, 10. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
5 Umſatz 5000 B., davon für Spekulation und Export 5% Ballen. 
1 Amerikaner middling und minderwerthige Qualitäten ½ höher. 
Middl. amerifan. en) ASult-Aunuft_4"/,, ‚Müuferprei, 
Auguſt⸗Sept. 4!7,, do., Okt.⸗Nov. 4, do., Dez.⸗Jan. 4% d. 
Liverpool, 10. Juni, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. Um⸗ 
ſatz 5 000 Ballen, davon für Spekulation und 2. 755 500 Ballen. 
Middl. amerikan. Lieferungen: Juni⸗Juli 4°/, e 
9 0 4%, Auguſt⸗September 4½ do, Sept.⸗ Ott. 
ov 1 40 Verkäuferpreis, Novbr. Rear. 12 Hinerprelk, re 
Are, ER 4/10 
9. Junt. (Offizielle Nottrungen. Amerikaner 
good es 1%, do. low middling 4, Amerikaner middling 
4⅝4ᷓ, middling fair ad 1 fair 4%, do. good fair 4%, 
Ceara fair 4 ¼, do. good fair 4½, Bahia fair —, Maceio fair 
47, Maranham fair 4¼½, Egyptian brown fair 410, do. d. good 
fair 4%, do. do. good 5, do. do. white fair 4½, 8 do. good 
air 4%, do. do. good 5 G. Broach good 3½¼, d hr: o fl 
hollerah fair 3, 5 4250 fair 3¼8, Dhollerah good 30 ne g 
4 3%, Oomra fair 3, do. good fair 3¼, do. good 3%, 85 
h 8%, * nde good fair —, do. good 3½, Bengal good fair 2% 
25 do. good 3'%/,,, do. fine 3%, „Madras, ol fatr a, do. do. 
good pi 3007 do. do. good %%, do. Weſtern fair 21 16, do. do 
od fair 3, do. do. good 3°/,, Peru rough fair —, do. do. good 
falt 6, do. do. good 6¼, do. moder. rough 2 5, do. do. do. 
en r | 5½ do. do. do. good 5 ¼8, do. ſmooth fair 4¼, do. do. 
good fair 4 
verpool, 10. Juni. Baumwollen⸗Wochenbericht. 1 5 
7 Umſatz 28 000 B., = von amerikaniſch. 23 000 B., do. für Speku⸗ 
lation 4000 B., do. für Export 2000 B., do. für wirkl. Konſum 
3 desgl. N ex. Schiff 39000, wirkl. Export 8000 
„Import der Woche 57 000 B., davon amerikaniſche 45 000 B., 
r 1644 000 B., davon amerifantiche 1425 000 ſchwim⸗ 
mend nach Großbritannien 75 000 B., davon amerikaniſche 45.000 B. 
Glasgow, 10. Juni. Die Vorräthe von Roheſſen in den 
3 re ſich auf 442 559 Tons gegen 515667 Tons im 
vorigen 
Die hr der im ent befindlichen Hochöfen beträgt 77 ge⸗ 
Glasgow, . 3 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ſh. 1 
5 Auguſt 53,00, Weizen loko 13,25, Roggen loko 11,00, Hafer 
to 5,00, Hanf loko 45,00, Leinſaat loko 14,55. — Regen. 


— 


gen 68 im vorigen Ja 
Petersburg, 010. Juni. Produktenmarkt. Talg loko 54,00, 


FCP A TER TE 


9. werthe auf größere 


Bar pen en Plpeline ecr- 
54% Welzen ver Juli 
Juni. n 
do. in New, Orlennd 7½. Raff. 
9 57 in on 6,00 Gd., do. Standard white in Philadelphia 
595 Gd. Rohes Petroleunt in Newyork 5,30, do. Pipeline 
Certificates per Juli 54%. Ruhig, ſtetig. Schmatz foto 6,62, do. 
Rohe u. Brothers 6,95 Zucker (Toix reftaing Musconad.) 2%. Mais 
Mew) p. Juli 55'/,, A 0 54/8, Hiebl 54¼. Rother Winter Pa loto 
%. Kaffee Rio Nr. 7, 13. Mehl (Spring clears) 3 D. 
. 2. Kupfer 11.75. Notbes Wetzen Juni 91 Tier p. Juli 
x N p. DENE 93 Br  Sepiember 9%. Kaffee Nr. 7 low ord. 
ult 1 Sept. 
Weizen eröffnete fest ſchwächte ſich aber ſpäter ab a günſtige 
. und auf Zunahme der Ankünfte, und ſchloß träge. 
Mais a baejhmächt auf günftigere Witterung. 
Chicago, 9. Juni. Weizen per Juli 85 ¼, per Auguſt 85%, 
Mais per uit 49% Speck bort clear 6,85. Pork 15 Juli 10,57. 
Weizen 5 auf ſchwächere auländiſche Märkte! 
Mais fiel heftig nach Eröffnung, kräftigte ſich dann auf Kauf⸗ 
ordres, ſchließlich wiederum fallend. 


Berlin, 11. Juni. Wetter: Bedeckt. 
Newyork, 10. Juni. Weizen p. Juni 90 ¼ C., per Juli 91½. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


d. Berlin, 10. Juni. Wenngleich die Tendenz keine ein⸗ 
gelte war, ſo konnte ſie doch im Gegenſatz zu den Vortagen 
als entſchieden befeſtigt gelten — einerſeits veranlaßt durch die 
faſt durchweg feſter lautenden Meldungen von den auswärtigen j 
Plätzen, andererſeits durch die Wahrnehmung, daß ſich an Stelle ! 
der Realiſationen auf verſchiedenen Gebieten lebhaftere Kaufluſt, 
insbeſondere für private Rechnung bemerkbar machte. Jedenfalls 
gelangten die geſchäftlichen Transaktionen zu ziemlich guter Aus⸗ 
dehnung und mit wenigen Ausnahmen vermochte ſich auch der 
Kursſtand zu heben. Traten ſpäter auch kleine Abſchwächungen in 
05 ee ſo konnten dieſelben doch nicht die feſte Grund⸗ 

ſtimmung der Börſe erſchüttern. In Bankaktien iſt es ziemlich 
lebhaft zugegangen, namentlich hatten ſich einzelne ſpekulative 
Titres wie deutſche Bank, Diskonto⸗Kommandit, Dresdener Bank 
und öſterreichiſche Kredit Gene ausgedehnterer Beachtung zu 
erfreuen. Auf Dresdener Bank wirkte die beabſichtigte Fuſion mit 
der Anglo⸗Deutſchen Bank in Hamburg animirt. — Inländiſche 
Eiſenbahn⸗Attien anfänglich ſtill und ſchwach, beſonders Marien⸗ 
805 er und Oſtpreußen, ſpäter aber erholt. — Von ausländiſchen 
ahnen fanden Franzoſen, Lombarden und ſchweizeriſche Deviſen 
10 geſchäftlicher und tenbenzieller Beziehung Bevorzugung; ruf- 
ſiſche Südweſt und Warſchau⸗Wiener mehr angeboten. — Montan⸗ 
amburger Abgaben unter Druck gehalten. — 
Andere Induſtriepapiere vorwiegend feſt, aber nur vereinzelt leb⸗ 
hafter umgeſetzt. Fremde Fonds und Renten in ruſſiſchen An⸗ 
leihen und Noten vernachläſſigt, ſonſt eher feſter. Preußiſche und 
deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbrieje ꝛc. belebter und theil⸗ 
weiſe beit er bezahlt. — Privatdiskont 1%, Prozent. 
Vrodukten-Vörſe. 

Berlin, 10. Junk. Die Getreidebörſe war heute für Weiz en 
ſehr ſtill, der anfänglich behauptete Werth gab ſpäter bis 1¼ Mk. 
unter die geſtrigen Schlußpreiſe nach. Für Roggen beſtand in 
der erſten Stunde gute Deckungsfrage per Juni und Juni⸗Juli 
und auch die Platzſpekulation trat als Käufer auf, ſo daß die 
Preiſe um 1—14 Mark anzogen; ſpäter traten Importeure als 
Abgeber auf, ſo daß der 1 verloren ging und die Preiſe 
bis unter ao lungen Schluß na 5 0 en. Hafer gab auf Realiſa⸗ 
tionen für vordere Sichten 1 M. nach; hintere Termine waren 
auf die guten Saatenſtandsberichte ebenfalls ſchwächer. Rog gen⸗ 
mehl anfänglich höher bezahlt, ſchließt abgeſchwächt. Rüböl 
am wach und 30—40 Pf. billiger. In . war das Ge⸗ 
ſchäft ful die Preiſe ſtellten ſich aber eher feſt 

Für Roggen trat zu Schluß des offiziellen Verkehrs eine 


ic a 90 0 
port 795 


ke in New⸗ 


— 


Petroleum Standard 


Erholung ein, ſo daß die geſtrigen Schlußpreiſe wieder etwas über⸗ 
holt wurden. 

Weizen (mit Ausſchluß Mi 8 p. 1000 Kg. Loko 
matter. Termine ſtill. Gekündigt 50 Tonnen kündigungspreis 
187,75 M. Loko 181—213 M. . Qualität. Oleferungsqualttät 
188 M. per dieſen Monat — bez., ver Juni⸗Tuli 188,5 bis 
1871875 bez., per Juli⸗Auguſt 188.5 —187— 187,25 bez., per 
Auguſt⸗Septbr. — bez., per Septbr.⸗Oktbr. 188 —187 bez 

Roggen per 1000 Kilogramm Loo geſchüftslos. Ter⸗ 
mint niedriger. 5 500 Tonnen. Kündigungäpreis 196,75 


Mark. Loko 189-196 M. nach Qualität 100 dual 
196 Mark, per dieſen Monet 197,5—195,75 1965 dez. per 
Juni⸗Jull 193,5 —194,5— 192,75 — 193,25 bez., per Juli⸗ -Auguft 


181,5—179,5— 180 bez., per Auguſt⸗Sept. — bez., per Sept. ⸗Okt. 
174 7817517317855 bez. 


Mark. Lok: 


Ns ver 1000 Kilogramm. Loko feſter. Termine till. 
Gekündigt — Tonnen. pie . — * Loko 126 bis 
130 Mas na . onat u k., ver Wo 


Erbſen p. 1000 Kilo Kochwaare 190—240 M Futterwaare 
157—170 M. nach Qualtität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine feſt. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis —— M., 
per dieſen Monat 26,45— 26,35 bez., ver Junſ⸗Julf 26.326. 
bez., per Juli⸗Auguſt 253—252 bez., per Auguſt⸗Sept. —, per 
Sept.⸗Okt. 24,2 24,1 bez 

Rüböl per 100 Kllogr. mit Faß. Flauer. Gekündigt — Ztr. 
Kündiaungsprets — Mark. Loko mit Faß —, per dieſen Monat 

bez., per Juni⸗Juli — bez., per Je —, per Sept.⸗ 
Ottbr 52,7—52,1 bez., per Okt.⸗Nov. 51,7 M. 

Ersten: Karzuffeindrie 2. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loo Ye M. — Feuchte daz 9. loko —,— 

rtoffelmeh‘ » 190 Kilo brutto incl. Sad. Loto 34,50 M. 
Betz elsa (Raffinirtes Standard white) p. 100 Kilogr. mit 


gab in Poſten von 100, str. Termine — Gekündigt — Klogr. 
ündigungspreis — Loko —, per dieſen Monat — Mark, 
per Bo = 1 
Spizitup mt M. Berbrauchsadgabe z. 100 Bir à 100 
Broß. — 100% Proz. nah . 15 undial — Mr Kündi⸗ 
dungs rte —— M. Lot o 56,9 Ser 
Spiritus mitt 70 N. N 2 abgabe p. 100 Ltr. à 106 
Pro; 0% Dir. Proz nach Tralles e —.— Ute: 
Kündigungspreis — M. Loko ohne Faß 37,1 5 
Sotriins mit 80 M. Verbrauchzabgabe p. 100 iter 1 100 
Proz. = 10000 Proz. dach Tralles Belündtgt Orr. Kündi⸗ 
gundgarcle — M. Voko mit Jas p. dieſen Nor 
Spfritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Wenig ver⸗ 


ändert. Gelündigt — Liter. Kündigungspreis — M., ver dierem 
Kont und ver Juni⸗Juli 37,1—37,3—36.8 bez., per Jult⸗ 
Auguſt 37,2—37.4—33,9 bez., ver Auguft⸗ Sepibr. 37,8—37,4 bis 
37,5 bez, per Sept.⸗Oktbr. 37,5 —37,3 bez., per Oktbr⸗ „Noobr. 
36,4 —36,2 bez., per Nov.⸗ Dezbr. 35,9—35.6 bez., per Dezbr.⸗ 
Janugr 36 bez., per Januar⸗ par 1893 36,2 bez. 

Weizenmehl Nr. 00 28.5 26 00, Nr. 0 28.75-24.00 bez. 
— Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. ) u. 1 28,5 —25,5 bez., do. feine Mare 
ken Nr. 0 u. 1 28,5—26,5 bez., Ne. 0 1 Mk. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kiloar. br. inkl. Sad. 


1 m. 70 Rt., I Frano oder I Lira oder | Peseta — 80 Pr, 


1 Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 M. 1 Doll = 4½ m. Mi Rub. — 326 M. I Gulden österr W. 2 . 7 Gulden sıdd W. — 2 M. 1 Gulden hen. W, 
Brnsoh.20, T.. — |165,70 bz *ohw. Myp-Pf.| 4½ 0 5 ws Warson-Teras| 5 40. Gold- rlor.|d 1525 71 G * Brurss.zumd,; 6 128,80 
Bank- Dis! Diskonto.Wechselv. 0, duni öin-M. Py.-A. 3½ 134.60 82 ne db. * 825 so. ien. 4% | 8 ＋ (wi. H 6 8. 170% Gab 3 136.75 8 
"Amsterdam. 3 8 T. 168,55 c |Doss. Präm.-A,| 3½ o. gente 5 8280 5. 0 welohseikahn %. Obligstion.|5 1346 * Pasnage . 3 | 62,03 „ @ 
i tenden 2 | 8 J. 20,89 d em, 30 Tl. 3 153 8. de. neue 65 5 | 82,90 be met.Asttere.| — sic vz 1,3% _Gold-Prior.ie xD 4 ih 8. Linden d [45,80 u 
u Paris... 3 |8T,| 2,30 n dd. 37428 25 2 Steck Pf. 88. 4 ½½ %% & " Mroitharasenn | — 148,00 „ 8. N MyprVorkrüer 3, 197 Zeri. Elekir-W. 9 155.00 6 
£ wien .. 1 | 8 1.170,60 d Mein. zcutd-L.| - | 28.76 40. St. w, 86 4 | 49,90 ur Mira; Mitteim...| 53 | 98,69 be ne . , 35% bei rt ebe 0 | 850. @ 
a 6 |3w. |212,56 ax —.— Loosel 3 121. — — [Spon. Sohuld.| 4 66,30 u:G Khal.marid.-Bah 4} 7 70, 2¹ se, 13',| 85 — „ e. de. St.-. 3 20 G 
Warschau - 5} | 8 T. 212,70 be _ 70 be 8 sche Fonds TörkA. 1865in| Löttioh-Lmis - 1.96 a,» area, 00, 3 104,0 . faprana Ar,, 6 | 58,5% 6. 
Berlin.3, Lomb.34 u. 4, Privatd. 14G . Pfd. Sterl. ov. ux. Pr. Henri 2 000% Peri. Souk-dy.| 3 | 89,53 8. 
Gel Batman u. Couans. . fr | 46,56 . . “eo, do. 8. 28 25 „ enwoeiz. Cent tartin, 2 r Rahuitnoles-Er| is 288.0 8. 
— — Na ene Mesa an 40.0% | 7610 = 140: Noraost f 2 de 2 ie; au 33 x laswwıra 
2 2 „ 1 4 EL * . o N * 
* e 5% 8880 wa | do.Zoil-oblig] 5 Ne: — 7620 dad eee . l eee . [136,20 4 
20 Francs- Stuck 185 — 1 No. Wostb, ursk-Kiewoony NK DynsmitTrun 
Gold-Dollars muneunn dingt. Anl. | 5°/|105.00 mB. rk.400Fro-L.| — | 84,90 d este an 66,8? mr Erdmannsd.s;) 8226 = 
. EnglNot. 1 Pfä.Stori. | 20,395 we fe . pee 370 93.30 ve do. ee a Bankpapiere. Fraust.Zuoke| 3 |,72 8. 55% 
Hen 1 a N Be jauz. : * 
d one | Te e , n ee , Iso“ bend Sunne Fnortar ee e a, e n g 
— 0. 30 do. o. do. 400,60 8 Fr 2 ‚ar 
Br een En LE a3 do. Daira-S, r 85 do,Papier-Ant.| 5 4 85,10 I ee e 32 0. 88 20 172 „ 
Deutsche Fonds u. Staatspap. ſeinniand. L. — | 88235 6 do, Loose — 126,10 d. Bresi-Werscn.| %%% 50,00 az 40. Meklarvar. „nne 8 1122,40 vera, 
FF Griech. Gold-A 5 | 78.10 C0 N . Lv.. 8 us Czakat.-St.-Pr.| — 1102,40 . sie, Fra- inn 2. Cpt 5 | 3780 bed. 
Be a Re 2 ne = * 8 Gold - = 75 eG lensr C.-Anl; 5 en 8 8 emmearGe: 1 97.9 & 
1 „ o. Pir.-Lar, 25 M 8 n DEIN - nim. Stel. 
do. do. 87,10 de Italien. Rente..| 8 | 90,70 ı Eisenbahn-Stamm-Aktien. Ad- en 505 je. u ee ee 20 @ 
pras.cons-Ant.| 4 106.80 pr opanh. St-A.| 3 zutmar-Nag..| — | 89,50 br. f anz.Privatbani:| % & C0...| 238,83 
do. do. | 3½ 160,30 oz Lissab.StA.kli.| 4 | 52,60 1 schen-Mastr., 31), | 65,40 or ortm-Gron.| — 11380 9 2230 & 5½ 11,90 9K. Lune - (34 (783,58 4 0 
do. do 87,10 m 1exikan. Anl. | 6 66,12 22 lAltenbg.-Zeitz, — |190.75 d arten ian 5 108,10 b 8 40. Hofm.... 3 140 & 
se. Sorips, int. | 3 Mosk. Stast-A.| 5 ' Terefelder .. — | 92,75 br Wocklb. e 1 Wr 24 4 
“Ani 1868| 4 101,80 de orw.Hyp-Obil 2 93,75 be Srafid-Verdng| & 63,25 ua stp. 80e 5 11240 6 örlitz o io 18 4 
hid-Sch.| 3½ 100,00 @ do. Cod. A. 88. 3 79 8 Dortm. -E nsch. 4½ 02, 20 be 4 albahn . 4 110 „ 1333 N 12 18880 oa 
Berl. Stadt-ObI 3%/,| 97,60 oz Oest. G. Han. 4 | 96.20 Eitin-Lübsck..| 1½ | 48,00 bz ı JWeimar- 187.10 or 8 ‚ana wa Crusonwrt 0 120 ma 
#0. do. neue 3½ | 97,80 br do: e 3] 8 4 bee e 2 0 b. Tei- 5 | 16,50 = ant . Pauoksoh. | @ 
®eseneor Prov. x Ludwsh. 222,00 za jKisenb,-Prioritäts-Obligat.[Gotthardbahnov,| 4 |103,20 & 3½ 87,69 d Sonwsrzkoat.| 18 27300 u . 
» Ani..Soheine..., 3½ | 94,20 B. de: 8 -p 4 81.16 Asch. 7. 154,20 me Ita. Eisenb.-Obl.| 3 | 55.20 w@ I 25 2 ettin.Vulkeet 113,50 An 
er 5 1132,40 d. do. 260 Fl. 3. 4 22.40 — sinz- Ludwsh 0. 117,506 U Ä3org-Märkisch| 3 ¼ 38,8% W B Obi. 5 | 84,69 & er — 24 444,50 8 
— 4% 118.20 do. Nr. 100758) — 328,10 @ Marnb.-Miawk. 61,00 m rl. Potsd.-VW. 4 1101,60 * B 583.20 90 . Lobt ohsm.| 10 
ne 106,80 m J, Löser l. 5 128.88 8 IMaokı Fr.Franz raißonwErbH 3 | 59:0 ma 104% KG Jes. Ferien 5} | 95.02 8 
de, . 5 98,40 ba do. 1864er L.| — 318,75 br ersol Mück.“ 1 |101,60 be eat eee | 8 aer e- 3 128% u Oppeincom.F.| 51 | 92,73 ® 
Otrl.Ldsoh Poin.Pf-Br .I-V| 5 | 67.30 om ster. Södb..| I | 81,25 w f Cen 680 4 ee le. dm W a %%% 8 
do. do. 3% 96,40 bz 90. Lid. Pf. r. 1 be Baalbern 6 1,96 wG do. 5 3 ½% 66,80 0 anitobe En HN 98,50 f. 123 227.50 0 
Kur. uNeu- Portugies, Anl. Starer -Posen| 44 102.30 @ Ibersohl,Lit.ß | 4%, ern Paolo. N 4 184.25 
mrk.neue 9 97,20 er 1368—88| 4 ¼ 36,10 va eimer. Gers — | 18.0 ma do, Lit, 7875 3%, ö — 19,.u0@ 
do, Aaab-Gr.pr.-A,) 4 103,80 ke errabahn....| — 0,16 bz do.Em.u.1879 ? 4 32.— g 
—.—2 1 3740 . f e [8880 C fa ee 1 |, Se tee 4 422 
do. 5 Rum, Stagts-f. 4 01,66 5 Böhm Harab. 5 418.50 0. Oster Sddb l- 3 ½ 102,33 G Hypotheken-Certiflkate. 4185725 = 
1 81,93 bx do, do, fonte 4 | 83,60 de a do. Aschto Oderuf — —— . 7 Me 15 |20.75, 6 
3% 96,10 do. de, fung. 5 |161,80 d . „Lokal ‚64 | 78,50 bz Albroshtsb s |89— . HDtsonnGrd.ke.-Pr. % his, 20 2 
1 98,00 G do.do.amort) | 98,10 d ! 0 BusonGosd-OB| 4½ 108, % 8. de, 40. 1.3 ½ 167,18 bz& 13318 we 
% „ , FE E ee ETE 15 — 
Dun- —— pi * ©. . 3 
350 do. 880% 24,0 6 Galiz. Kark-L...) — de, 4 [16450 20 de de. . 48. ½ 3580 8 | 6, 
86,00 * Se 4 5 5 95,10 & — 7 3 osofn. a 2 2. ee 5 22 — 8 
7 5 Od. — GalKLudw: h * 0. . ’ = 
97 95,1% f. de, 1823 8 onpr.Rud....| 4¾ 86,20 ur do. do, | 4 | 81,10 0 3%.) 34,25 & I% 
3777 96,19 b. do. 975 8 7 0 2. — 7 Ausch-Oderb — (rz.100)|4 160,0 d 12 
1 142,90 we do. 1869 4 Oestr. Stasteb 4 133,10 be Geld- Fr g. 4 | 9666 4 do. ſun si 
4 102,80 b do. 1890) 4 do. Lokalb,| — | 78,76 br ron Aucoitk| 4 | 82,50 . bar bis 1,/1.1900;|4 02.0 I 7 
1 16285 m 8 No 4¼ 6240 wa, e Seki 4 [16075 m ( do. do. rz. 00 3 49722 8 
02,90 b. do, 1884stpfil.| 5 103, 70 bz do.Lit.B.Elb.| — 08,0 @ mb Green 8 „3% fMoiningertye-Fidar.s 24 88 in 
»ad.Eisonb.-A.| 1 1. Orient 1677| 5 Rssb-Oedenb.| — ‚50 do. do, stpfl.| 4 % Pre- 112730 4d 14 
ünyer. Anleihe 4 106,7 @ ll. Ortent 8280 5 Aeiohenb.- B.- — | 81,30 d „Stb. alt, gg 3 | 82,10 % JPom Peihräkt .| 2 
rom. A. 1890 3% | 86,76 G. IN.Orient1879) 5 69,89 w Ddöstr.(Lb. ..| % I te do. Staats-. iE 5 46,25 w br, l. u. vt 101,80 8 8 
mb. Sts. Rent. 3½ 88,0 mB. Nikolai-Obi..| 4 | 95,50 bea ami = 6 de.Gold-Prie.| 4 0,76 br -Srunkb, (ez 116, 113,80 & u 
. do. 1886 85,85 0 ol. Zohstz-O. 4 Ungar.-Galiz..) 5 | 86,56 d 39, Leksibern| 4½ 3:,00 228 Ide. Sr. Iii. V. V. (re 00) 107,55 G. 15 
40. amort Anl.| 3½ 87,0 f. Prü.-Anl. 1864| 5 it. Eisens - 3 do,Nordwastt| 5 82,0 G de, 10. (rr. 3) 116,10 @ 3 
Sts. Anl. 31 | 99,40 « 90. 1866 5 Donotzbahn . 5 39.Ndwi. 5 is. de 72800“ 111,30 @ eee. nüt. 68 
e. Stasts-Ant| 3, | 87,56 B. Boukr.-Pfübr.| 5 163,75 0 ung. Bomb. 5 100.80 v 40. 1.8. U. St. 5 9/0 G an, de. . 190 19130 @ » 4 Gusns 117 145470 * do, de. .- 18 
1. ½ 163,50 8 20. neus 8 ½ 97,90 b Ursk-Kiow u. a Aaab-Üocnms. Prüonte.=PR.{r2. 180) 10 , 30 G N eb. — 166,90 x= lein. Zieh. 2 
MB. 7. — ‚00 ve hwöedische..| 3½ 94,25 m & nsc0-Arast . 8, 65,30 0 B. un-. 3 | 68,59 8. . ae. (rz. 1800/3 . 35,30 br 3 0m, ©. . 7 
1 —— 138.40 bz ade „ 94,40 u ust. Stastsb, een r. ie, do. f- Saber ai. 3 77,75 r neee „. — 
Ur. Pr.-Anl. 1 142,75 te „„ 8 5,30 8 do. Südwast.| — NN entre CS m- U „ 95,85 LAL. . 4379 50 2 de +» * 
—— man. — 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckere en W. Decker u. To. (A. Röftel) in Poſen 


